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Trump greift Selenskyj an:  Deal-
Weigerung kostet Milliarden!

Trump kritisiert Selenskyj frontal für dessen Weigerung,
einen Deal im Ukraine-Krieg einzugehen, und warnt vor

hohen Kosten für die USA.

Im Mittelpunkt der aktuellen politischen Debatte steht der
ehemalige US-Präsident Donald Trump, der während einer
Wahlkampfveranstaltung in North Carolina scharfe Kritik am
ukrainischen Präsidenten Wolodymyr Selenskyj äußerte. Trump
nahm die Gelegenheit wahr, um seine Sichtweise auf den
Ukraine-Krieg zu präsentieren und machte Selenskyj dafür
verantwortlich, dass er sich weigert, eine Vereinbarung mit
Russland zu treffen. Der Republikaner argumentierte, dass die
unaufhörlichen finanziellen Unterstützung der USA für die
Ukraine durch Selenskyjs Unwillen besiegelt wird, einen Deal
abzuschließen, der die Situation entschärfen könnte.



„Wir geben weiterhin Milliarden von Dollar an einen Mann, der
sich weigert, einen Deal einzugehen“, sagte Trump und fügte
hinzu, die Situation führe zu „so vielen Toten“. Dies alles stehe
in direktem Zusammenhang mit der Weigerung Selenskyjs,
einen Kompromiss mit Moskau zu finden. Trump, der die Ukraine
als ein Land bezeichnete, das „ausgelöscht wurde“, warnte, dass
selbst die ganze Welt nicht genug Geld bereitstellen könne, um
eine vollständige Wiederherstellung der Ukraine zu finanzieren.

Wichtige politische Treffen und weitere
Entwicklungen

Der Präsident Biden, der geplante Gespräche mit Selenskyj
führt, stellt sich in direktem Kontrast zu den Aussagen Trumps.
Am Rande der UN-Vollversammlung in New York bekräftigte
Biden zusammen mit internationalen Partnern, dass die USA fest
entschlossen sind, der Ukraine bei ihrem Wiederaufbau unter die
Arme zu greifen. „Wir sind entschlossen, der Ukraine die
Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die sie braucht, um stärker
zu werden als zuvor“, erklärte Biden, während sie die
erheblichen Schäden an der ukrainischen Infrastruktur
anerkannten.

Die Treffen zwischen Biden und Selenskyj stehen für den 5.
Oktober in Washington an, während eine mögliche Begegnung
zwischen Selenskyj und Trump, die ursprünglich als
wahrscheinlich galt, nun als fraglich erachtet wird. Laut
Berichten ist die Wahrscheinlichkeit eines Treffens mit Trump
während der Aufenthalte in den USA gesunken, was die
politischen Differenzen zwischen den beiden Lager verdeutlicht.
Trump warnte zudem vor den Folgen eines Regierungswechsels,
falls seine demokratische Herausforderin Kamala Harris die
Präsidentschaftswahlen gewinnen sollte, und stellte in Aussicht,
dass amerikanische Soldaten in die Ukraine entsendet werden
könnten.

Angesichts dieser Spannungen zwischen den politischen Führern
und unterschiedlichen Ansichten über die Rolle der USA im



Ukraine-Konflikt bleibt abzuwarten, wie sich die Situation
weiterentwickeln wird. Der Diskurs um die Unterstützung der
Ukraine spiegelt die tiefen politischen Gräben wider, die derzeit
in den Vereinigten Staaten existieren. Diese Situation ist nicht
nur für die Politik, sondern auch für die Zukunft der
internationalen Beziehungen von zentraler Bedeutung.

Für weitere Informationen zu diesem Thema, siehe die
aktuelle Berichterstattung auf www.n-tv.de.
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